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Deutschland.
Stuttgart , 6 . Mai . Conrad Haußmann  kann heute ei-

«n Gedenktag seltener Art begehen . Vor 30 Jahren , am 6.
Mai 1890 , zog er zum erstenmale in den Reichstag ein , dem er
von da an ununterbrochen bis auf den heutigen Tag angehörte.
Am, eigentlicher Wahlkreis — Balingen , Spaichingen , Rottweil
- ist für ihn zur politischen Heimat geworden . Die schwäbische
Heimat ist ihm der Mutterboden , in dem er fest verwurzelt lst,
mi dem aus er aber den großen Flug tat , der ihn zu einem
großen Führer und Bahnbrecher freien Bürgergeistes und demo¬
kratischer Staatsgestaltung machte. Sein ungewöhnlich reger
Geist, keine Beenglichkett , Vorurteilslosigkeit und selbstlose
Hingabe an die Arbeit für fein Volk und seine Jett haben ihn
befähigt, immer nicht nur mit den notwendigen Entwicklungen
-er Lebens und der Bedürfnisse Schritt zu halten , sondern auch
seinen Zeitgenossen W Führer zum verständisvollen Gestalten
neuer Aufgaben zu sein.

München, 6 . Mai . Ministerpräsident v. Kahr teilte in der
gestrigen bayerischen Landtagssitzung in Beatwortung von An¬
fragen mit, daß die Untersuchung über die Vorgänge bei den
Mrzunruhen noch rm Gange sei. Das Gerücht , daß von den
Berliner Putschisten Gelder an die Einwohner nach Schwabing
geschickt worden seren, habe sich als haltlos erwiesen . Die
Aaatsregierung habe das größte Interesse , alle mit dem Kapp-
Mternehmen im Zusammenhang stehenden Vorgänge schleunigst
auszuklärsn, sowie gegen Men Putschversuch von rechts oder
links mit allen zu Gebote stehenden Mitteln vorzugehen . Der
Ministerpräsident trat zum Schluffe den wilden Gerüchten ent¬
gegen, die noch immer im Lande umgehen . Die Behauptungen
mn Verhandlungen mit Frankreich seien eine glatte Erfindung.

Zrankfurt, 6 .Mai . Wie der „Franks . Ztg ." geschrieen
M >, befinden sich in stanz . Gefangenenlagern noch immer
kriegsgesangene Deutsche, die wegen Vergehen , die nicht auf dem
Gebiete der Disziplin liegen , bestraft wurden und deren Zurück¬
haltung sich Frankreich ausbedungen hatte . Ein solches Lager
mit etwa 400 Gefangenen befindet sich in Avignon . Don dort
kommen schriftliche Nachrichten vom Anfang April , in denen
sich die Gefangenen über ihr Abgeschmttenfein von aller Wblt
uch vor allem über das Ausbleiben von Post bitter beklagen,
weiter auch über die ungerechtfertigte Behandlung wegen ihrer
Wen Vergehen.

Berlin. 6. Mai . Die Forderung der Gewerkschaften an die
Unternehmer, den 1. Mai , an dem die Arbeit ruhte , als Arbeits¬
tag zu bezahlen, ist in Groß -Berlin den Unternehmern überreicht
woiden. Wie die „L. N . N ." erfahren , hat die Antwort in allen
Betrieben ablehnend gelautet.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 5 . Mai . Der Landtag  hat in einer 4ls stün-

digen Sitzung die zweite Beratung des Kleinen Schulgesetzes zu
Ende geführt. Zu einer lebhaften Aussprache kam es bei der
Zusammensetzung des Ortsschulrats , in dem künftig der Lehrer
ftn Vorsitz führt . Der Art . 12 , der eine simultane Oberschul-
bchörde oorsah, wurde gestrichen, da er nach dem Gutachten des
Reichsministers Koch bis zur Erlassung des Rüchsschulgesetzes
Miückgestellt werden mußte . Die Verpflichtung des Lehrers zum
Organisten- und Kantorendienst wurde aufgehoben , das Lehrer¬
recht den Grundsätzen des Beamtenrechts gleichgestellt . Gegen
die Stimmen des Zentrums und der Vürgerpartei fand auch Art.
21 Annahme, durch den eine konfessionelle Bindung der Lehrer
Aid Mitglieder des Ortsschulrats aufgehoben wird . Sodann wur¬
de die Frage des Neckarkanals beraten . Der Abg . Bruck-
m ann hatte einen von sämtlichen Parteien Unterzeichneten An¬
trag eingebracht. Die Neckarkanalisierung bis Plochingen soll

große Schisfahrtsstraße für das 1200 Tonnen -Schisf als ein
Teil der Rhein -Neckar-Donau -Strecke gebaut werden . Gegen eine
einseitige Festlegung der bayerischen Main -Donaulinie wurde
Anspruch erhoben und die sofortige Bildung eines ständgen
Wasserstraßenbeirats bei der Reichsregierung beantragt , in dem
auch der Südwestdeutsche Kanalverein vertreten sein soll. Die
»träge fanden einstimmige Annahme . Der Amtsblattgesetzent-
Aurf wurde einem 24gliedrigen Ausschuß überwiesen . — Schluß
nr Sitzung : ^ 2 Uhr. — Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr:
«mdtagswahlgesetz , Staatsgerichtshof , Gemeindesteuergesetz , An¬
träge des Volkswirtschaftlichen Ausschusses.

Evangelische Landeskirchenversammlung.
Stuttgart. 5. Mai. Die Beratung über die Zusanmien-

fttzung des Landeskirchentages , wird fortgesetzt. Eingehend er¬
örtert wird insbesonders die vom Ausschuß verneinte Frage , ob
M der Tübinger theologischen Fakultät ein aus ihrer Mitte zu
AWsndes Mitglied als offizieller Vertreter in den Landes-
urchentag entsandt werden solle . Bei der Abstimmung wird
örese Frage aber von einer stattlichen Mehrheit bejaht . Dage-
Mn werden die durch die. Berufung zu bestellenden Zusatzabge-
örmeten abgelehnt . Der wichtige Absatz 2, § 4, bekommt fol-
An« Fassung : „Der Landeskirchentag setzt sich zusammen aus
W Abgeordneten, die im Weg der allgemeinen , gleichen, un-
Mtelbaren und geheimen Wahl gewählt werden , und zwar
öO weltlichen und 20 geistlichen, sowie aus einem Abgeordneten

theol. Fakultät an der Landesuniversität , der von der
Multät aus ihrer Mitte in geheimer Wahl gewählt wird ." Das
Uwe Wahlrecht wird an die Vollendung des 25 . Lebensjahres

^7 «n .Besitz des Wahlrechts zum Kirchengemeinüerat gebun-
,Z: Ein Antrag , die Frauen vom passiven Wahlrecht auszu-
Weßen, wird gegen -eine kleine Minderheit abgelehnt . Die
Ml der Mitglieder des Lartdeskirchentager soll für 6 Jahre

der Landeskirchentag nach Bedürfnis , mindestens aber
iwei Jahre zusammentreten.

Reichspräsident Eberl aus seiner Berufsorganisation ans-
geschlossen.

Me die „Freiheit " mitteilt , wurde in der Generalversamm¬
lung der Sattler und Tapezierer in Berlin von etwa 1200 An¬
wesenden gegen 5 Stimmen ein Antrag angenommen , den Reichs¬
präsidenten Ebert  auszuschließen wegen Unterzeichnung des
Todesurteils gegen den Eisendreher Kopp . ,„Me Anwesenden
können den Reichspräsidenten nicht mehr als Kollegen anerkennen,
weil er entgegen allen sozialistischen Programmen , welche die
Todesstrafe verwerfen , gehandelt hat ." — (Allen Leuten recht
getan . . . Schriftl .)

Die sozialdemokratische Reichskonferenz

ist am Mittwoch vormittag im Sitzungssaals des Reichstages
zusammengetreten . In seiner Eröfftwngsrede führte der stellv.
Vorsitzende Abg . Bartels aus : Die Stellung der Sozialdemokra-
t'e zu den Koalitionsparteien wird im Wahlkampf eine große
Rolle spielen . Für uns ist die Koalition kein Ideal . Unter
dem Zwang der Verhältnisse ist sie entstanden und aufrecht er¬
halten worden . Bringen die Wahlen eine andere Parteigrup¬
pierung , bringen sie uns eine sog. Mehrheit , so werden wir mit
Freude und mit Erleichterung von der Koalition Abschied neh¬
men . (Zustimmung .) Blerktt aber das Stärkeverhältnis der
Parteien bestehen , so wird auch weiterhin eine Koalitionspolitik
gemacht werden . (Zustimmung .) Wir werden darnach streben,
sie nach links zu verschieben. Eine Ausdehnung der Koalitions-
Politik nach rechts käme für uns nicht in Frage.

Ueber den wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung , die
kommenden Reichstagswahlen , sprach hierauf Scheide mann.
Er warf einen Rückblick auf die politische Entwicklung der letz¬
ten drei Jahre und setzte sich eingehend mit der Schuld der
Unabhängigen und Kommunisten auseinander , deren Politik die
soz. Mehrheit und damit die rein sozialdemokratische Regierung
in Deutschland verhindert hat . Die Unabhängigen und Kommu¬
nisten haben in ihrer Torheit den reaktionären Offizieren einen
Teil ihrer Macht zurückgegeben . Ohne Januarputsch von 1919
kein Märzputsch von 1920 , ohne Ledebour kein Lüttwitz ! (Zu¬
stimmung .^

Es gebt nur ein Mittel , die Notwendigkett der Koalition
auszuschließen , nämlich so stark zu werden , daß man d 'e Koalition
nicht mehr braucht. Unsere bisherige Koalitionspolitik wäre
leichter zu verteidigen , wenn sie nicht mit der Noske -Polrttk be¬
lastet wäre . Ich muß aber sagen , daß die Herren ganz links,
die- Noske schmähten, am wenigsten dazu ein Recht haben , denn
sie haben ihn zu seinen Fehlem gezwungen . Es war nicht seine
Schuld , wenn es bei Arbeiterbewegungen zu blutigen Zwischen¬
fällen gekommen ist. Das Noske sich aber durch das Geschrei
von links von der Gefahr von rechts ablenken ließ , das war sein
Fehler . Unsere Gegner von rechts ersetzen ihren Mangel an
Argumenten mit einem Uebersluß an Material . Dazu kommt,
daß in den Massen große Unzufriedenheit herrscht, dazu kommt
ferner das Wirken des stanz . Militarismus , der als unbezahlter
Agitator aller reaktionären Strömungen in Deutschland wirbt.
Unser Ziel ist d'e Einigung aller schaffenden Kräfte unseres
Volkes und der gangen Wett zu einer großen aufbauenden Ge¬
meinschaft.

Die allgemeine Aussprache eröffnete Noske  mit einer gro¬
ßen Rede , für die ihm unbeschränkte Redezeit eingeräumt wurde.
Noske , der vielfach Widerspruch fand , verwies aus die unge¬
heuren Schwierigkeiten , unter denen die Partei und die Regie¬
rung arbeiten müßten , und auf die großen Erfolge , die trotz
allem erzielt worden sind. Leider werde immer nur Kritik
geübt . Er bestritt , daß er sich von den reaktionären Offizieren
habe übertölpeln lassen. Diese Offiziere hätten nur so üppig
werden können , weil die zersplitterte Arbeiterschaft keine Macht
war . Reaktionäre Versuche würden auch weiterhin unternom¬
men werden , wenn die Arbeiterschaft nickst zur Einigung komme.
Noske bestritt die Berechtigung des Hagelwetters von Vorwür¬
fen, die auf ihn jetzt niederprasseln . Was gegen Rechts ge¬
schehen konnte, sei geschehen. (Widerspruch .) Geßler müsse sich
jetzt dieselben Vorwürfe wieder gefallen lassen. Es sei auch eine
Blamage , daß ein Mann wie Erhardt , der längst hätte an die
Wand gestellt werden müssen, unbehelligt nach Wilhelmshasen
reisen und seine Familie besuchen könnte, obwohl ein Haftbefehl
gegen ihn oorliege . Aber die Regierung sei auch heute noch
nicht stark genug . Die Sozialdemokratie sei eben in den ersten
Monaten nicht auf dem Posten gewesen und deshalb sollten die
Genossen an ihre eigenen Dummheiten und Unterlassungssünden
denken, ehe sie ihn — Noske — zum Prügelknaben machen . Am
Schluß erklärte Noske , daß an elne Einigung mit den Unab¬
hängigen vorderhand nicht zu denken sei.

In der Debatte fand Noske wiederholt Widerspruch . Lö¬
we - Breslau erklärte , die Ansicht Noskes sei n 'cht Allgemeinheit
ver deutschen Sozialdemokratie (Lebhafte Zustimmung .) Es
sei alles versäumt worden , der Republik ein zuverlässiges Heer
zu geben . Man habe sich einen Fremdkörper im eigenen Fleisch
emporgezüchtet . Den sozialdemokratischen Wählern müsse end¬
lich die Gewißheit verschafft werden , daß zuverlässige republikani¬
sche Verbände geschaffen würden und daß mit der Säuberung
des Heeres ganz oben bei Seeckt angefangen würde.

Zur Auslieferung der deulscheu Schiffe.

Berlin . 5. Mai . Die deutsche Friedensdelegation m Paris
hat der Reparationskommission eine Denkschrift überreicht, worin
in Ergänzung der von der deutschen Schiffahrtsdelegatton bereits
im März ds . Js . übergebenen ersten Denkschrift gezeigt wird,
wie groß die Einfuhr der für Deutschland lebenswichtigen Roh¬
stoffe vor dem Kriege war und wie sich die Einfuhr nach dem
Kriege infolge de» Wirkung des Frieden soertrages emschränken

mußte . Für den Transport dieser Mengen von Rohstoffen wür¬
den bei strikter Durchführung sdes Friedensvertrages 700 OM
Tonnen Schiffsraum fehlen . In der Erwartung , daß die Hälft»
hiervon irgendwie anderweitig perschafft weiden kann, komm»
die Denkschrift zu dem Ergebnis , daß , wie schon m der ersten
Denkschrift beantragt wurde , Deutschland zur Vermeidung d»»
wirtschaftlichen Zusammenbruches 350 000 Tonnen seines eigenen
zur Uebergabe an die Alliierten bestimmten Schiffsraumes zu¬
nächst belassen werden müsse. Deutschland schlägt hierfür so»-
gende Regelung vor:

1. Die Ablieferung und Uebereignung der noch in deutschem
Besitz befindlichen Frachtschiffe über 1600 MT . wird auf zwei
Jahre hinaus verschoben. Zum Ausgleich für die während di»
ser Ze :t durch die Benutzung entstehenden Wertminderung wird
die deutsche Regierung einen angemessenen Abschreibungssatz
zahlen.

2 . Hinsichtlich der .Schiffe Mischen 1 000 und 1600 ML.
erklärt sich die WieLergutmachungskammission mit den bereit»
ausgelieferten Schiffen dieser Größe befriedigt.

3 . Wenn Deutschland durch die nach 1 und 2 überlassenen
Schiffe den Schiffsraum von 350 000 BRT . nicht erreicht, wird
ihm der hieran fehlende Schiffsraum aus den von Süd - « vd
Mittelamerika heimkehrenden Frachtschiffen unter den unter Ms.
1 angegeöenen Bedingungen zur Verfügung gestellt.

4 . Die WiederMdnachungskommWon wird ersucht, den
Maritime Service zu bevollmächtigen , über die Ausführung di»
ser Borschläge mit der deutschen Schiffahrtsdelegatton , die sich
jetzt wieder nach London begibt , zu verhandeln.

Die deutsche Note betont zum Schluffe nochmals , daß , wenn
Deutschland der geförderte Schiffsraum nicht belassen wird , da»
deutsche Wirtschaftsleben und die innere Ordnung Deutschland»
in einer Weise gestört werden könnten , daß die Erfüllung de»
Wiedergutmachungsverpflichtungen in Frage gestellt , wenn nicht
unmöglich gemacht werde.

Hamburg , 5 . Mai . Die Handelskammer hat an den Reichs¬
präsidenten und die zuständigen Minister ein Telegramm ge¬
richtet, worin sie darauf hinweist , daß bei den jetzt wieder aus¬
genommenen Verhandlungen in London über die Ablieferung de»
deutschen Handelsflotte d'e Schicksalsfrage auch für Deutschland»
Industrie entschieden werde . Gelinge es nicht, eine große ZakH
der deutschen Schiffe zurückzuerlangen , so würden die Folgen,
namentlich für die werktätige Bevölkeurng vernichtend sein.

Ausland.
Innsbruck , 5 . Mai . Hier hat sich eine politische Gruppe ge¬

bildet , die sich „Deutsch-demokratische Gesinnungsgemeinschaft"
nennt und als politisches Ziel die baldige Vereinigung Tirol»
mit einem demokratisch - republikanischen Deutschland verfolgt.
Me Gruppe hat bereits eine private Volksabstimmung für »h,
Ziel veranstaltet und dafür von 300 000 Stimmen 170000 g»
Wonnen.

Haag , 6 . Mai . Man erwartet , daß das deutsch-holländische
Wirtschaftsabkommen über einen Kredit von 200 Millionen
Gulden in einigen Tagen unterzeichnet wird . In Len nächste«
Tagen wird der holländischen Kammer ein Gesetzentwurf hier¬
über zugehen . '

Paris , 6 . Mai . Der ungarischen Friedensobordnung wurd»
die Antwort der Entente au fihre Einwendungen zum Friedens¬
vertrag mit dem Bemerken übergeben , daß die endgültige En »-
scheidung bis zum 17 . Mai erfolgen müsse. — Me deutsche Anb
wort auf die Note der Konferenz von San Remo wird in Pari»
(laut einer Pariser Drahtung ) um den 10 . Mai herum er¬
wartet . Die Alliierten werden noch vor dem Zusammentritt de«
Konferenz von Spaa replizieren.

London , 6 . Mai . „Daily News " schreiben: Frankreich»
einstiger Vorschlag , eine jährliche Mindestrate für die 00«
Deutschland zu zahlende Schadenerfatzsum -me festzusetzen, berück¬
sichtigt in keiner Weise die Schwierigkeiten , die dadurch entsteh« »
müßten , daß weder Deutschland oder sonst ein Volk sein Letzt«
hergeben würde , sobald es weih , daß das Ergebnis nur ein»
höhere Einschätzung für die wetteren Zahlungen sein würde.
Das ist aber eine dringende Notwendigkeit , eine endgültige Pau¬
schalsumme sestzusetzen. Niemand hat einen Ausweg finden
können, wie diese Notwendigkeit zu umgehen fei. Auch braucht
diese Frage nicht voreilig entschieden zu werden . Man könnt»
sich vorläufig auf eine mittlere Summe zwischen dem fcftg»
setzten Minimum und dem Maximum einigen . Lenn es ist
völlig Mecklos , sich jetzt darüber den Kopf zu zerbrechen, wo»
Deutschland zahlen müßte.

London , 6. Mai . Nach einem bolschewistischen Funkfpruch
haben sich die Reste der Freiwilligenarmee , die den rechten Flü¬
gel von Denikins Armee bildeten , östlich von Sewastopol den
Bolschewisten ergeben . Es wurde ihnen ihr Leben zugesichert,
während alle Führer zum Tode verurteilt , wurden . Es kapitu¬
lierten lm ganzen 60 000 Mann.

Tokio , 5 .Mai . Me Verhandlungen über den Friedensschluß
zwischen Rußland und Japan haben in Wladiwostock begonnen.
Me Russen haben alle Waffenstillstandsbedingungen der Ja¬
paner angenommen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenburg , 6 . Mai . (Vorsicht gegenüber den Maiglöckchen !)

Me jetzt wieder beginnende Maiglöckchenzoit gibt Veranlassung,
alle Freunde und Freundinnen dieser so Herrlich duftenden Blum«
darauf hinzmveisen , daß sowohl der Stengel wie auch d'e Blüte
des Maiglöckchens einen starken Giftstoff in sich bergen , d«
Blausäure enthält . Man vermeide daher besonders , di« Blum«
Mischen den Lippen zu tragen. Me kleinste, kaum merkbar«
Rißwunde kann unförmlich anschwellen , sobald der Saft dör



Blume in sie erndrmgt . Ebenso werfe man die abgeblühten,
mölken Blutenkelche nicht auf die Höfe, wo besonders Geflügel
tzerumläust : denn es ist schon vorgekommen, daß besonders
jvnge Hühner und Tauben nach dem Genuß dieser Blumen ver-
«ck« ten.

Neuenbürg , 6. Mai . (Der Honigpreis .) Der Württemberg.
Handesoerem für Bienenzucht hat angesichts der ungeheuren
Preissteigerung aller bienenwirtschaftlichen Bedarfsartikel den
Hmchginindestprels auf 15 Mk . jgstgesetzt. Wo der Reps blüht,
lomrte bereits der erste Honig ausgefchleudert werden.

Neuenbürg , 7 .Mai . In dem gestrigen Rahthausbericht
icktten wir auf Ssite 1 Spalte 3 drittletzte Zeile statt Stadt-
waldMWen Staatswaldungen  zu lesen.

Die Maul - und Klauenseuche. Die Maul - und Klauen¬
seuche forderte unter den Tieren schon viele Opfer. Im Bezirk
Elkwangen sind gefallen : 120 Stück Rindvieh , 100 Lämmer und
10 Ziegen : geschlachtet mußten 200 Stück Rindvieh werden . In
Oberbäbingen (O.-A , Gmünd ) sind in wenigen Tagen 30 Stück
Mndvieh singegangen , 10 Stück mußten notgefchlachtel werden.

Wür».*»»»oLr8-
Unterreichenbach (Ob. Calw ), 6. Mai . (Schultheißenwahl .)

Trotzdem durch ein Gesetz die Wahlperiode für Ortsvorfteher ver¬
längert worden ist, und Schultheiß Karch sich erst Ende nächsten
Jahres einer Neuwahl hätte unterziehen müssen, hat er dies jetzt
schon getan . Von 439 Stimmen fielen 413 auf Schultheiß Karch.
Außerdem wurden 7 leere Zettel abgegeben.
- ! Stuttgart , 5. Mai . (Auslieferungsverkehr zwischen Würt¬

temberg und Frankreich .) Zwischen Württemberg und Frankreich
GMiet weder dis gegenseitige Auslieferung von Verbrechern
wegen einfachen Diebstahls , Unterschlagung, Untreue, Betrugs,
versuchten Betrugs , Hehlerei usw. statt.

Neckarsulm, 6. Mai . (Motorrad -Rennen .) Bei den am 2.
Mai auf der Olympia -Bahn Berlin statrgesundenen, großen,
klassischen Motorradrennen des ADAC , siegten in sämtlichen ge¬
fahrenen Rennen Neckarfulmer Motorräder . Es wurden damit
insgesamt 4 erste, 2 dritte und 3 vierte Preise geholt. Vekannt-
kch hat sich ja die Marke NSU auch bei den vorjährigen Rennen
d> hervorragender Weise ausgezeichnet und somit aufs neue ihren
alten Weltruf als erstklassige, deutsche Motormarke bewahr ».

Reutlingen » 6 .Mai . (Der Streit um die nette Nebelhöhle .)
Der neu entdeckte Teil der Nebelhöhle setzt sich aus vier Hallen
zusammen , die eine Länge von 180 Metern haben. Der Stutt¬
garter Ingenieur Kopp hat diese Wunder der Tropssteinbildungen
erschlossen. Der neu entdeckte Teil liegt auf der Markung Gen-
kingen, die alte Nebelhöhle auf Markung Oberhäusern Zwischen
beiden Gemeinden 'st mm ein Streit über den gemeinsamen Be¬
trieb entstanden , da man sich in Oberhausen nicht dahin ver¬
ständigen konnte, die Einnahmen ans den .'Eintrittsgeldern in
zwei gleiche Hälften zu teilen. In Genkingen drohte man damit,
di« Verbindung mit der alten Höhle zuzufchütten und einen
eigenen Eingang herzustellen . Nun schritt das Oberamt ein und
verfügte die vorläufige Schließung der Höhle.

Rottenburg , 6 .Mai . (Der Mord — ein Mordsrausch .) Der
Mord aus der Straße nach Hirrlingen an dem 60jährigen Venter
«us Bretenhausen hat sich nun aufgeklärt . Der Alkohol war wie¬
der einmal schuld an einem Unfall, der ursprünglich wie ein Ver¬
brechen aussah . Der Schuhmacher Beuter hatte , wie die Unter¬
suchung ergab , keinerlei Schußverletzungen , er ist gestürzt und an
einem Schädelbruch gestorben. Ursache ist der Alkoholgenuß am
1. Mai . Der angebliche Täter wurde auf freien Fuß gesetzt.

Alm, 6. Mai . RauchWarendiebstahl .) Aus einein Rauch¬
warenlager in Neu-Ulm würden Felle im Gesamtwert von 35
Tausend Mark gestohlen. Darunter befinden sich ein Steinmar¬
derfell im Wert von 10 000 Mark.

Ellwangen , 5. Mai . (Wie Deutschland seine toten Feinde
ehrt .) Aus dem Hörstgen Friedhof wurde zum Andenken an die
im hiesigen Osfiziersgefangenenlager verstorbenen italienischen
Offiziere und Soldaten ein Denkmal ausgestellt. Dieses Denkmal,
das am Ende einer langen , wohl gepflegten Eräbereihe steht,
wurde am Mittwoch in Anwesenheit von Rsgierungsvertretern
feierlich eingeweiht , wobei der kath. Dekan Staudenmayer eine
Ansprache hielt.

Baden.
Karlsruhe , 6 . Mai . Zur Erfüllung des Friedensvertrages

hat das Ministerium des Innern sofort in Kraft tretende Ver¬
fügung erlassen, wonach sämtliche in Baden gehaltene Schafe bis
«ms weiteres beschlagnahmt werden . Ausgenommen hiervon sind
Schafe , die als Schlachtvieh an den Kommunaiverdand oder
keine Aufkäufer veräußert werden . Auch das Scheren der Schafe
ist bis auf weiteres verboten.

Vom Heuberg, 5. Mai . Das badische Ministerium des
Innern trägt sich mit der Absicht, den Truppenübungsplatz Heu¬
berg firr den Landaufenthalt erholungsbedürftiger Kinder zu
verwenden . Das Ministerium ist mit den Städten in Verbindung
getreten . Es ist noch fraglich, ob sich das Projekt mit Rücksicht
auf die Kosten- und Berpflegungsfrage wird durchführen lassen
können, zumal sich einige der größeren Städte außer Stande
erklärt haben, sich an den Kosten nennenswert zu beteiligen.

Freiburg , 5. Mai . In der verflossenen Nacht traten ver¬
einzelt in der Rheinebene und vielfach in den Schwarzwaldtälern
Fröste auf . In der Frühstunde war die Ebene vielfach mit Reif
überzogen. Im hohen Schwarzwald (Feldberggeblet ) ist gestern
Neuschnee gefallen, und die Berge sirü> bis aus 1100 Meter mit
Schnee bedeckt.

Lörrach, 6 . Mai . Die Arbeiten zur Schleifung der Feste
Istein neigen sich ihrem Ende zu : in einigen Wochen dürfen
wohl die letzten schweren Sprengungen der .Festungswerke vor-
genommen werden . Es geht übrigens Las Gerücht, daß der
sagenumwobene Jsteiner Klotz, sowie auch der Schafberg zwi¬
schen Istein und Efrlngen abgetragen werden soll. Sollte dieses
Gerücht sich bewahrheiten , dann müßte nicht nur das Markgräf¬
lerland , sondem ganz Baden gegen diese Behandlung eines der
schönsten Wahrzeichen unseres Landes energisch Einspruch er¬
heben.,

Konstanz , 5. Mai . Neben der harmlosen Grippe , die in
letzter Zeit im Lande wieder überhand genommen und Tausende
von Dänischen ans Bett gefesselt hat , tritt nun innerhalb und
außerhalb der Stadt Konstanz die sogen, „blaue Flu " (blaue In¬
fluenza) in beunruhigender Weise aus. Die A-rrzte stehen dieser
Form noch ratlos gegenüber , da der Prozeß der Blutvergiftung
ungeheuer rasch vor sich geht und die Ansteckungsgefahr noch
größer ist, ats bei anderen ' Grippearten . Das Symptom der
unheimlichen Krankheit ist die ausgesprochene blaue Färbung
der Lippen und dec Ohren , die manchmal auch in Purpurröte
übergeht.

Lampenhain bei Heidelberg, 5. Mai . Hier wurde eine 39-
jährige Witwe wegen Kindstötbun verhaftet . Die Frau ist
Mutter voit 7 Kindern und hatte ein Verhältnis mit einem
verheirateten Manne . Das im Januar geborene Kind ertränkte
sie im Badekübel . Dann beauftragt ; sie ihren 10jährigen Sohn,
die Lüche hinter dem Hause zu vergraben.

' Vermischtes.
Vom Odenwald , 5 .Mai . (Was alles vom Bauern ver¬

langt wich !) Das „Heidelb. TM ." schreibt vom Odenwald:
An einem Morgen innerhalb einer Stunde kam zuerst der Orts¬
diener und bestellte, daß das durch die gekürzte Brotration der
Selbstversorger abzugebende Getrr 'Ae beim Bäcker abgeliefert wer¬
den muß . Kurz darauf kam der Milchkontrolleur urd nahm die
Milch aus. Nach einigen Minuten erschien der Viehkontrolleur
und zählte das Vieh . Zum Schlüsse erschien der Bürgermeister
und erklärte, daß ein Stuck Weh abgeliefert werden müsse. Dies
war nun doch äwas zuviel für den Bauer , der letzteren fragte:
„Wollt Ihr nicht mich und meine Frau auch noch?"

Die gute alte Zeit . Hausfrauen dürfte es interessieren, daß
inan vor hundert Jahren , in den Jahren 1829— 1830, in Deutsch¬
land folgende Preise für je ein Pfund Fleisch zahlte: Kalbfleisch
20 Psg ., Hammelfleisch 23 Psg ., ,Rindfleisch 25 Pfg und Schwei¬
nefleisch 30 Psg . Das sind glückliche, längst entschwundene Tage!
Freilich waren damals auch die Arbeitslöhne recht niedrig . Der
Durchschnittslohn für einen Arbeiter machte für einen vollen Ar¬
beitstag 75 Pfg.

Eine „Brotamnestie " . Das Frankfurter Lebensmittelamt
mußte sine „allgemeine Brotamnestte " gewähren , angesichts der
Tatsache, daß die meisten Familien schon für die kommenden
vierzehn Tage ihr Brot im voraus ohne Karten bezogen haben.
Man gewährt deshalb diesen Familien neue Karten und sieht
auch von einer Strafe wegen des markenfreien Bezugs von Brot
für Käufer und Verkäufer ab . '

Unser Valuta . In der Schweiz sind die Ausgaben für rei¬
sende Deutsche infolge unserer schlechten Valuta jetzt so hoch ge¬
worden , daß nur sehr wenige es sich leisten können, nn Laube
sich aufzuhalten . Wir gÄren im Nachfolgenden die Zusammen¬
stellung der Tagesrechnung wieder : Hotelzimmer 20 Franken
(200 Mark ), Heizung 2 Franken (20 Mark ), Frühstück 3 Fr.
(30 Mark ), Trinkgeld 4 Franken (40 Mark ), Bormiüägsimbiß
3 Franken (30 Mark ), Mittagstisch 10 Fr . (100 Mark ), Wend¬
essen 15 Franken (150 Mark ), kleine Ausgaben 5 Franken (50
Mark ); Tagesausgabe 620 Mark!

ipapiernot in allen Ländern . Die Verteuerung und der
große Mangel dieses so notwendigen Artikels erstreckt sich mit
seinen . trauriaen Folaen bald aus alle Länder . So wird aus

Posen berichtet, daß das Zeittmgspapier rasend teuer wirk
«in aus Kongreßpolen biogener Waggon Papier 100 006?
kostet. Die deutschen Zeitungen erscheinen meist nur nock '
weise. In Rußland ist das literarische und somit auchW ^
stige Leben aus den Nullpukt gesunken, da sich der Papierma,^
zu einer Katastrophe ausgewachsen hat . Bücher werdend
amtlichen fast nicht mehr gedruckt und Zeitungen erscheinen
nur noch in Petersburg und Moskau . Auch aus EnglandA
über eine ungeheure Papierpreissteigerung auf 50 Pfund L,
ling und mehr die Tonne berichtet.

Neueste*Nachrichten.
Stuttgart , 6. Mai . Staatspräsident Blos wird de«

Protest über das. Verhalten der schwarzen Franzosen de»
deutschen Regierungen vorlegen. ""

Stuttgart , 6. Mai. Die Sozialdemokratische
Württemberg-Hohenzollern hält am kommenden Somit«»jw
Schwabenbräu in Cannstatt ihre diesjährige ordentliche Landes-
Versammlung ab, in der die Kandidaten zur Reichs- und Land
tagswahl aufgestellt sowie die Neuwahl des Landesvorstandz
und Landesausschusses vorgenommen werden soll.

Stuttgart , 5. Mai. Der „Sozialdemokrat" hatte km-
lich unter der Ueberschrift: „Keine Wohnungsnot in M
gart" die Behauptung aufgestellt, Staatspräsident ch
Minister halten sich Doppelwohnungen. Diese Behaupt»,«
entspricht in keiner Weise den Tatsachen. Weder der SlaG
präsident noch ein anderer Minister haben Doppelwohnnnm
Im Gegenteil hat der Staatspräsident Blos seine frühen
Wohnung sofort an Dritte weitervermietet, natürlich milden
Vorbehalt, in diese Wohnung jederzeit nach UmständenM
eigenem Belieben wieder einziehen zu können.

Stuttgart , 6. Mai. Zum Kreiswahlleiter für de,
Wahlkreis Württemberg, zu dem auch der Regierungsbezis
Sigmaringen gehört, sowie zum Verbandswahlleiter für de«
17. Wahlkreisverband Württemberg-Baden ist Regierungz-
rat Dr. Widmann im Ministerium des Innern und z»
seinem Stellvertreter Ministerialrat Dr. Neuschler ernam
worden.

München, 6. Mai. In der heutigen Vollsitzung de-
Landtags sühne Ministerpräsident Dr. Kahru. a. aus, i«
der Judenfrage stehe die Staatsregierung in voller Ueber-
einstimmung mit der vorhergehenden Regierung auf de«
Boden der Verfassung. Man dürfe sich aber nicht verhehle«,
daß eine antisemitische Bewegung in weite Kreise, auch i»
die Arbeiterschaft, gedrungen sei und auch in ruhig denken¬
den Kreisen ernste Besorgnis bestehe. Er möchte daherM
die Angehörigen dieser Richtung eiste ernste Mahnung richte«.

Main , 7. Mai. Der Stadtverordnetenvorsteher Hops
in Frankfurt, der jüngst in der Stadtverordnetenversammlung
einen Protest gegen die Besetzung der Stadt durch die Franzos«,
abgegeben hatte, ist von den französischen Behörden in ein«
Geldstrafe von 10000 Mk. genommen worden.

Köln, 7. Mai . Auf der hier abgehaltenen Tagung d«
Vereinigung deutscher Bauernvereine versprach der anwesenin
Ernährungsminister Hermes, durch eine energische Forde«
der Produktion die Grundlage für die Wiedergesundmg
unseres Volkes zu schaffen. Mit allem Nachdruck werde«
für eine angemessene Preisbildung eintreten.

Kassel, 6. Mai. Die fränzössische Besatzuiigsbehkd
fordert von den Frankfurter Polizeibehörden die Entlassung
des auf Anordnung der Regierung wegen Hochverrats i»
Frankfurt verhafteten und nach Kassel verbrachten Kommu¬
nisten Minster, der unter dem Namen Ernst König ein,
gefährliche Rolle spielte. Das Ansinnen der Franzos«
wurde nicht nur von der hiesigen Polizei, sondern auch von,
Kasseler Oberpräsidium abgelehnt.

Magdeburg , 6. Mai. Anstelle des verstorbenen Herzog«
Johann Albrecht zu Mecklenburg ist der frühere Gouveri»
von Deutsch-Sädwest-Afrika, Dr. Seitz, zum Präsidenten dn
Deutschen Kolonialgesellschast gewählt worden.

Magdeburg , 6. Mai. Infolge des Streiks der Binnen¬
schiffer liegen in Magdeburg 200 Lastkähne und Schlepp«
fest mit insgesamt 150000 Tonnen, darunter 20000 Ton»
Lebensmittel, dis dem Verderben

Art läßt mcht mm Art.
Roman von H. Hill.

-4s (Nachdruck verboten.)

Das Gemach lag wieder in hellster Beleuchtung da,
und dem Eintretenden bot sich die Rückansicht eines
Mannes , der vor dem Schreibtisch saß, ohne dort irgend
etwas zu beginnen . Er hatte den Kopf in die Hand ge¬
stützt und schien in tiefes Nachsinnen verloren . Das Oeffnen
der Tür mußte er vollständig überhört haben , denn erst
als der Freiherr ein paar Schritte vorwärts tat , wandte
er den Kopf. Und jetzt sah der Regierungsassessor , daß
der Mann im Schlafrock und mit den Seidenpantoffeln
an den bloßen Füßen niemand anders war als der Major
Brandenfels.

Wenn sein Erscheinen für den alten Herrn eine
peinliche Ueberraschung bedeutete , so hatte er sich jeden¬
falls sehr gut in der Gewalt , denn in seinem ernsten,
bekümmerten Gesicht zuckte kein Muskel , und auch seine
Stimme hatte ihren gewöhnlichen , ruhig milden Klang,
als er sagte :'

„Ah, Sie sind es, Herr Baron l — Ich wundere mich
nicht allzusehr . Sie hier zu sehen ; denn es ist begreiflich
genug , daß es Sie noch einmal an diesen traurigen
Ort gezogen hat . Vielleicht gibt es hier doch noch irgend¬
eine Spur , die diesen ländlichen Polizeiorganen ent¬
gangen ist. Und es wäre wohl der Mühe wert , sie zu
entdecken."

„So dachte ich auch," erwiderte von Reckenburg trocken,
„aber es ist mir leider nicht gelungen , sie zu finden ."

„Sie sind also schon einmal hier gewesen , um da-
«ach zu suchen ?"

„Ja — ich habe soeben mehr als eine Stunde darauf
»« wendet , und ich bin jetzt nur deshalb noch einmal
- « Mckgetetzrt. « eil ich mich überzeugen wollte , wer da

nach mir gekommen war , und was er hier drinnen zu
schaffen hatte ."

Der Major lächelte ein wenig.
„Wenn es elfter Erklärung meines Hierseins bedarf,

so ist sie leicht genug gegeben . Ich konnte keinen Schlaf
finden , und weil ich eben blutwenig Vertrauen in den
Scharffinn der hiesigen Polizeibeamten setze, kam mir die
Idee , auf eigene Hand noch ein wenig nachzuforschen.
Ich stieg hinab , um mich am Tatorte umzusehen . Aber
es ist, wie Sie sehen, aus der Ausführung dieser Absicht
nicht viel geworden . Ich bin ein alter Mann , und die
Ereignisse dieses Tages haben mich zu sehr mitgenommen.
Ich dachte an die unwürdige Handlungsweise meines
Neffen , und die Traurigkeit überwältigte mich derart , daß
ich mich niedersetzte und alles andere darüber vergaß ."

Der Freiherr fühlte sich vorst dieser Erklärung nicht
ganz überzeugt . Er wußte nichts von dem Major und von
dem Leben , das er in der Hauptstadt führte . Die Stätten,
wo jener seine lichtscheue Tätigkeit entfaltete , gehörten
nicht zu den Orten, die Reckenburg zu besuchen pflegte.
Aber er hatte es bisher für ganz selbstverständlich gehalten,
daß der Major ein tadelloser Ehrenmann sei. Der Umstand,
daß Graf Rüdiger ihn wie einen solchen in seinem Hause
empfangen und behandelt hatte , war ihm Bürgschaft genug
dafür gewesen . Jetzt aber hatte sich etwas wie Miß¬
trauen in ihm geregt , und er beschloß, den alten Herrn
fortan schärfer zu beobachten.

„Sie dürfen es mir auf mein Wort glauben , daß Sie
nichts versäumt haben, " sagte er ziemlich kühl. „Ich habe
jedes Stück in diesem Zimmer untersucht und habe nichts
gefunden , obwohl ich mir einige Erfahrung in diesen Dingen
beimessen zu dürfen glaube . Außerdem , wenn ich wirklich
etwas übersehen haben sollte, wäre damit noch immer
nichts verloren , denn wir werden morgen jedenfalls einen
der besten hauptstädtischen Kriminalbeamten hier haben , in
dessen Händen dann die weiteren Recherchen liegen werden ."

In dem Gesicht des Majors zuckte es ein wenig . So
ruhig , wie er zu scheinen bemüht war , schien er denn doch
nicht zu sein.

„Darf ich fragen , wer dieser Kriminalbeamte sein wird?
Bei Ihren Beziehungen zu diesen Kreisen haben Sie ja
vielleicht eine bestimmte Persönlichkeit in Aussicht ge¬
nommen ?"

Der Freiherr schüttelte den Kopf.
„Dazu würde mir jede Befugnis gefehlt haben. Aber

lch zweifle nicht, daß man bei der Wichtigkeit des Falle«
nur eine sehr tüchtige und erfahrene Kraft mit der Unter¬
suchung betrauen wird ."

Der Major erhob sich mit einer gewissen Anstrengung-
„Freilich — freilich k — Und es kann mir ja auch

schließlich gleichgültig sein, wer es ist, wenn der Man»
nur seine Schuldigkeit tut . Meine Bemühungen aber sind
jedenfalls überflüssig, und ich kann getrost darauf verzichten¬
den Herren von der Kriminalpolizei ins Handwerk z»
pfuschen. Es war ja auch nur so eine plötzliche Ide«,
Und nun will ich versuchen, ob es mir jetzt besser als »o»
hin gelingt etwas Nachtruhe zu finden ."

„Das (ist auch meine Absicht," erklärte der Freiherr
Und sie gingen miteinander in eines der oberen Stockwerk«
hinauf , wo , nicht sehr weit voneinander entfernt, ihr»
Schlafzimmer lagen . Jeder von ihnen trat nach kurze»
Gutenachtgruß in das seinkge ein . Aber der Freiherr dach»
noch immer nicht daran , sein Bett aufzusuchen. Er wartet«
ein paar Minuten , um dann abermals behutsam hinunter¬
zugehen und zum dritten Male in dieser Nacht das Arbeit--
zimmer des ermordeten Grafen zu betreten,
raschen Schritten war er, nachdem er das Licht angeorev
hatte , am Schreibtisch und hatte nach der auf der Platt«
liegenden Schreibmappe gegriffen . Ein einziger BI»
uberzeugte ihn , daß seine Vermutung richtig gewesen war
Das erste Blatt mit dem Abdruck dec Aufschrift eines vo»
der Hand des Grafen an den Doktor Odemar adressierte»
Briefumschlages war inzwischen herausgeriffen worden,
und nirgend im Zimmer ließ sich etwas von seinem Bt»
bleib entdecken.

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 6 . Mai . In einer Konferenz in der Reichs-
. , .- .sstelle bei welcher Vertreter des Deutschen Städte-
, ,z des Reichsausschusses der deutschen Landwirtschaft,

Verbands der Kartoffelinteressenten und des Reichs-
Äschaftsm'misteriums anwesend waren , wurde dem bereits

einiger Zeit aufgetauchten Projekt zugestimmt , eine
«oicksreserve von etwa 100 Millionen Zentnern Kartoffeln

schaffen, welche an die Bevölkerung der Städte und
Industriezentren nach einem besonderen von der Reichs-
^ toffelstelle auszuarbeitenden Schlüssel verteilt werden sollen,
i Berlin , 6 . Mai . Bis vor kurzem deutete alles darauf¬
hin daß die Franzosen sich für einen längeren Aufenthalt in
Frankfurt ' und den anderen besetzten Gebieten einrichten.
Aus Anlaß des Rücktrittsgesuchs des Frankfurter Polizei¬
präsidenten wegen der Entwaffnung der Polizeitruppen hat
nun die Besatzungsbehörde an den Präsidenten ein Schreiben

richtet, in dem ihm anheimgestellt wird , auf Kosten der
Ltadt für sämtliche Polizeibeamte Revolver und Säbel an-
ruschaffen. Andererseits sei der Generalkommandant der Be¬
satzungtruppen geneigt , mit dem Polizeipräsidenten die Ver¬
stärkung der gesamten Bewaffnung für den Tag „an welchem
die Okkupationstruppen Frankfurt verlassen " zu überprüfen
Lu geeigneter Zeit werde der Polizeipräsident alle notwen
Men Instruktionen erhalten . Aus diesem Schreiben kann
M folaern , dqß die Besatzungsbehörde in absehbarer Zeit
Frankfurt räumen wird , zum mindesten aber an einen Ab¬
zug denkt.

Berlin, 6. Mai . Aer Reichspräsident hat an den aus¬
scheidenden Reichsverkehrsminister Dr . Bell ein Schreiben
gerichtet, worin er dankbar der Verdienste des Ministers um
Ms Verkehrswesen gedenkt nnd hofft , daß Dr . Bell seine
Kenntnisse in politischer und parlamentarischer Tätigkeit auch
«ach seinem Scheiden in den Dienst der Allgemeinheit stelle.

Berlin , 7. Mai . Generalfeldmarschall v. Mackensen
uutivortete anläßlich seiner Begrüßung durch das Weißem
burger Husarenregiment dem Obergespan Grafen Karoly mit
folgendem Dankschreiben : „Mit Gott für König und Vater¬
land" war der Wablspruch meines Vaterlandes Preußen.
Dieser findet jetzt eine Wiederholung in den ungarischen
Herzen. Frischauf , verzagen Sie nicht ! Gott segne Ungarn !"
Die „Vossische Zeitung " meint , mit dieser Kundgebung sei
der Feldinarschall wohl einer Gefühlsregung gefolgt , die
dadurch verständlich sei, daß es gerade die republikanische
Regierung in Ungarn gewesen sei, die ihn gegen Gesetz und
Recht und gegen den barsten Anstand habe verhaften lassen.

Berlin , 7. Mai . In der gestern abgehaltenen Voll¬
versammlung der Angestellten der Groß -Berliner Straßen¬
bahn wurden die Gefahren überspannter Forderungen stark
betont. Eine Urabstimmung über den Schiedsspruch wird
wahrscheinlichheute erfolgen.

Berlin , 6. Mai . Nach dem Lokalanzeiger entstand heute
Rächt in der Pankower Nervenheilanstalt Feuer , wobei zwei
Patientinnen verbrannten . Anscheinend haben Patientinnen
dem Verbote zuwider im Bett geraucht . — Nach den Abend¬
blättern ist die Deutsche Allgemeine Zeitung mit samt der
Norddeutschen Buchdruckerei und Verlagsanstalt von den
Testamentsvollstreckern an den rheinischen Großindustriellen
Etinnes verkauft worden.

Berlin , 7. Mai . Der französische Sozialist Albert
Thomas, der gegenwärtig Direktor des Internationalen Ar¬
beitsamts ist, traf gestern in Berlin ein und trat laut
„Vorwärts " mit den deutschen Sozialisten - und Gewerk¬
schaftsführern in Verbindung , um mit ihnen über die Arbeiter¬
fragen zu beraten.

Berlin , 7. Mai . Die deutsche Abordnung rach Spaa
wird auch eine Anzahl finanzsachverständiger Mitglieder um¬
fassen. Unter diesen Sachverständigen werde Dernburg sein.

Kochlowitz bei Beuchen, 7. Mai . Als gestern früh von
der Polizei in Kochlowitz eine Razzia vorgenommen wurde,
um einige Einbrecher festzunehmen , wurde plötzlich aus dem
Hinterhalt geschossen. Dabei wurde ein Polizerbeamter er¬
schossen, ein zweiter so schwer verletzt , daß er bald seinen
Wunden erlag.

Wien , 7. Mai . In Budapest wird , als sicher ange
nommen, daß Graf Appony den Friedensvertrag nicht unter'
zeichnen wird . Falls es überhaupt zur Unterzeichnung kommt
wird ein Subaltern -Beamter als Vertreter der Regierung
nach Paris entsandt werden.

Mailand , 6. Mai . Nach einer Meldung des Secolo

aus Genua haben Eisenbahner in Brignoli einen Eisenbahn¬
zug festgehalten , in dem sich 100 Polizisten nach Florenz
begeben wollten . Die Eisenbahner zwangen die Polizisten
zum Verlassen des Zugs , sodaß sie sich in Automobilen
nach ihrem Bestimmungsort bsaeben mußten.

Paris , 7. Mai . Der Londoner Berichterstatter des
„Temps " erklärt , die Frage der deutschen Entschädigungs¬
summe werde in Spaa nicht behandelt werden . Deutschland
werde zuerst Aufklärungen geben müssen über die Nicht¬
erfüllung der Fciedensbedingungen , sowie über die Beding¬
ungen , unter denen es die Wiedergutmachungen erfüllen
könne. Die Alliierten könnten alsdann die Bedingungen ins
Auge fassen, um die Zahlung der Wiedergutmachungen sicher¬
zustellen . In offiziellen englischen Kreisen sei man dem
Gedanken jährlich gestaffelter Zahlungen geneigt.

Amsterdam , 6 . Mai . Den Blättern zufoge meldet ein
drahtloses Moskauer Telegramm , daß 14 Schiffe mit
russischen, bürgerlichen Flüchtlingen aus Südrußland auf
dem Wege nach Kleinasien auf dem Schwarzen Meer im
Sturm untergegangen seien.

Rotterdam , 6 . Mai . Aus Wladiwostok melden eng¬
lische Blätter , daß der Hilsszug des englischen Noten Kreu¬
zes im Innern des Landes angehalten wurde und daß das
Personal erschossen worden ist.

London , 6 . Mai . Im englischen Unterhaus teilte ein
Vertreter des Marineministeriums mit , daß sämtliche deutsche
Kriegsschiffe abgewrakt werden sollen , mit Ausnahme von

leichten Kreuzern und 32 Torpedobooten , die an Frank¬
reich, Italien , Polen und Brasilien verteilt werden sollen.
— Eine irische Polizeistation wurde heute morgen von be¬
waffneten Männern in die Luft gesprengt.

Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 6. Mai . Nachdem das Haus unter Beteiligung
des Staatspräsidenten u. der demokratischen Abgeordneten Planck
als Redner die skandalösen, für die Ehre der deutschen Frauen
und Mädchen entsetzlichenZustände im besetzten deutschen Gebiete
verurteilt hatte , nahm es die Beratung des Landtagswahlgesetzes
vor . Die Sozialdemokratie fordert Wiederherstellung der durch
die Regierungsvorlage vorgesehenen Wahlkreise, Körner (BB .)
nur 15 statt 24. Nach lebhafter Aussprache, an der sich
Wnkenheil als Wahlkreis gemeter, Maitutat (S .), Körner <B .B ),
"" eb e r (Z .), Schees (L .d.P .) und der Minister Heymann
beteÄ'gten, der vergeblich für seine Regierungsvorlage eintrat,
wurde der Ausschußantrag mit der Meueinteilung der 24 Wahl¬
kreise angenommen . Die Debatte zog sich dann stundenlang durch
die einzelnen Paragraphen hin. Erwähnenswert ist nur , daß
gegen den Widerspruch der Bürgerpartei der Abgeordnete seinen
Anspruch aus das Mandat verliert , der freiwillig aus der Partei
ausscheidet. Weiterhin begründete Linken heil  einen Aus¬
schußantrag aus Bindung der Liste, wälrend der Entwurf auch
die Möglichkeit der Sttmmenhäusung und freien Liste vorsah,
wofür auch Hartenstein (D .d.P .) eintrat , während Minister
Heymann , Körner (B .B .) und Weber (Z .) für die gebundene Liste
sprachen, die dann auch angenommen wurde . Schließlich wurde
nach weiterer Debatte , an der sich auch Conrad Haußmann als
Verteidiger der neuen Wahlkreise beteiligte, die zweite Beratung
des Gesetzes beendet. Die dritte folgt am Samstag . Das Ge¬
setz über das Verfahren vor dem Staatsgerichtshot wurde dem
Staatsausfchuß überwiesen. Morgen kommen die Anträge des
Volkswirtschaftlichen Ausschusses zur Ernährungsfrage an die
Reihe.

Ev . Landeskirchenversammlung.

Stuttgart , 6 .Mai . In rascher Folge wird am Donnerstag
eine Reihe von Paragraphen über Zusammentritt , Geschäftsrege-
lung und Beschlußfassung des L.K.-Tages erledigt : der Kirchen-
präsident soll das Recht haben , den L.K.-Tag aufzulöfen , muß
aber dann möglichst rasch, spätestens innerhalb 9 Monaten , einen
neuen L .K.-Tag einberusen. Die Mitglieder sollen an keinerlei
Weisungen und Aufträge gebunden sein. Aenderungen des
Kirchenverfassungsgssetzes, der Gottesdienstordnung und der kirch¬
lichen Bücher sowie der Lehrverpflichtung der Geistlichen sollen
nur mit zwei Drittel Mehrheit beschlossen werden können. Eine
lebhafte Aussprache über die Verteilung der Kirchengewalt unter
die verfassungsmäßigen Organe knüpft sich an den Z 21 . Ein
Antrag , dem L.K.-Tag auch die Oberaufsicht über die gesamte
Kirchenverwaltung anzuweisen , wird bis zur zweiten Lesung zu¬
rückgestellt. Dem. Kirchenpräsidenten wird das Recht gegeben,
ein Gesetz, dem er nicht zuzustimmen lvermag, innerhalb von drei
Monaten nach seiner Annahme nochmals an Len L.K-Tag zurück¬
zuverweisen.

Aenderung - es Gemelndeskeuergesetzes.
Stuttgart , 6. Mai . Dem Landtag liegt nun der Entwurf

einer Aenderung des Gemeindesteuergesetzes vor . Er bringt eine

in zahlreichen Einzelheiten festgelegte BerMÜgungssteuer , deren
Ertrag zur Hälfte dem Staat zusällt, ferner eine Erhöhung der
Wohnsteuer in großen und mittleren Städten auf 10 Mark , in
den übrigen Gemeinden aus 5 Mark . Selbständige weLllche
Personen zahlen die Hälfte . Außerdem wird eine Fremden-
wohnsteuer für die Gemeinden gestattet , die 10 Prozent des Miet-
entgewes betragen darf . Die Hundemmdestabgabe wird auf
20 Märk erhöht , der Gemeinderat kynn die Abgabe bis zum .
Betrag von 100 Mark für einen Hund , bis zu 150 Mark jeden
weiteren Hund erhöhen. Die Gemeinde -, Wandergewerbe -Ersatz¬
steuer kann aus 100 Mark hinaufgesetzt werden . Die Vergnü¬
gungssteuer trifft Tanzbelustigungen , Karneoalsitzungen , Kostüm-
este, Kinos , Volksbelustigungen auf Märkten und Messen, Thea¬

tervorstellungen , Variete , Zirkus und ähnliche Vorführungen.
Tingeltangel , Vorführungen abgerichteter Tiere u . a ., Borträge,
Vorlesungen und Deklamationen , Konzerte, Preiskegeln und zu¬
lässige Glücksspiele, sportliche Veranstaltungen u . Ausstellungen.
Ausgenommen von der Steuer sind die Veranstaltungen , die dem
Unterricht dienen, ferner Theatervorstellungen der vom Staat
oder der Gemeinde betriebenen Theater . Politische Versamm¬
lungen sind nicht steuerpflichtig, wenn aber bei einer Veranstal¬
tung ein Entgelt erhoben wird , oder .Speiste und Getränke ver¬
abreicht . werden , so wird die Veranstaltung steuerpflichtig. Es
wird eine Kartensteuer erhoben, die von 10 Psg . bis 1.50 Mk .,
beza». 20 Pfg . bis 4 Mk . geht. Wird kein oder ein freiwilliger
Geldeintritt erhoben , so erfolgt die Steuerberechnung nach oer
Größe des Raumes , in dem die Veranstaltung stattslndet. Lite
Gemeinden können noch Zuschläge erheben . Die Vergnügungs¬
steuer soll Mittel für Volkserziehung und Volksbildung schaffen.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
Postsekretär Lutz in Neuenbürg  zum Oberpostsekretär bei
der Generaldirektion der Posten und Telegraphen befördert,
Oberpostsekretär Zoller in WildbaL  nach Tetdrang ' auf An¬
suchen versetzt urrd der tttl . Postsekretär Hermann  bnm Bahn¬
postamt in Stuttgart in die Dienstklasse der Postsekretäre über¬
führt worden.

Wer kommandiert?

Stuttgart , 6. Mai . Der „Staatsanz ." als Sprachrohr de»
Ministers Heymann hatte neulich Offiziere der Polizeiwehr be¬
schuldigt, sie seien in ihrem militärischen Ehrgeiz nicht befrie¬
digt . Die Wünsche dieser, „kleinen Ludendorffs im Westentaschen¬
format ", wie er sie nannte , könnten natürlich nicht erfüllt werden.
Heute nimmt der „Staatsanzeiger " auf Grund einer Erklärung
des Obmanns der Po lizeiweh roffiziere diese allgemein als pein¬
lich und als Schädigung der Staatsautorität empfundene Ver-
dächaigung des Standes , ohne dessen selbstlose Hilfe bei den
Unruhen im Frühjahr 1919 Heymann wahrscheinlich überhaupt
nicht mehr Minister wäre , in gewandter Weise zurück und be¬
zeichnet es als unvermeidlich, daß gewisse Unstimmigkeiten, die
unter der Hand schon längere Zeit bestanden, sich einmal in der
Oeffentkichkeii Lust machten. Eigentümlicherweise schweigt sich
der „Staatsanzeiger " über diese Unstimmigkeiten cm übrigen
völlig aus . Mer gerade deshalb erheben wir nocymals di«
Frage : Wer kommandiert die Einwohnerwehr ? Der Diktator
auf der Retirade oder das Staatsministerium rmt dem Staats¬
präsidenten Blos an der Spitze?

Reichskanzler Müller über sozialdemokratische Taktik.

Berlin , 6. Mai . Aus der Reichskonferenz der sozialdemo-
krattschen Partei sprach heute der Reichskanzler Müller . Er
sagte u. a . Wir müssen gegen rechts und links die Demokrat !»
und die Republik verteidigen . Wir hoffen, daß in Spaa endlich
eine Politik der Versöhnung und des Entgegenkommens ge¬
trieben wird . Jede Koalitioispartei wird den Wahlkampf selb¬
ständig führen . Bringen uns die Wahlen keine Mehrheit , so
werden wir wieder Koalitionspolitik treiben , werden aber ver¬
suchen, in der Koalition ein noch stärkerer Faktor zu werden.
Nach dem Kapp -Putsch habe ich vorgeschlagen, die Unabhängigen
in die Koalitionsregierung aufzunehmen . Das hätte im Aus¬
land einen ausgezeichneten Eindruck gemacht, denn dann hätten
wir in Deutschland einen republkianischen Block gehabt . Aber die
Unabhängigen haben das glatt obgeiehnt . Sie wollen immer
noch nach Moskau . Wir sind nun einmal aus das Ausland
angewiesen. Unsere ganze Erzeugung ist zugrunde gerichtet,' un¬
ser Gold ist buchstäblich verpulvert worden . Die Kommunisten
tragen eine schwere Verantwortung oop der Geschichte, wenn sie
nicht endlich mit diesen ewigen Putschspielereien aufhören . Wenn
wir auch eine noch so demokratische Verfassung haben , so ist
damit Nicht gesagt, daß wir nun auch in kurzer Zeit den Sozia¬
lismus durchführen können. Heute muß das Tempo der ökono¬
mischen Entwicklung zum Sozialismus langsam sein, auch wenn
wir eine Mehrheit in Deutschland haben.

WM" Reue Beftellmzeu"HW
auf den täglich  erscheinenden »Enztöler « werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Calmbach.

W»mwchMK,delr.A«sleWSderWWerlisteu
zur Reichs- und LundtMMhl.

Die Wählerlisten
zur Reichs - und Landtagswahl liegen in der Zeit vom
Sonntag, den 9. Mai bis Sonntag , - en 16. Mai 1920
— je einschließlich — und zwar Werktags während der
Kanzleistunden und Sonntags von 11 — 12 Uhr vormittags
auf dem Rathaus zu jedermanns Einsicht auf.

Einsprüche gegen die Wählerlisten sind bis zum Ablauf
der Auslegungsfrist schriftlich oder zu Protokoll beim Ge¬
meinderat anzubringen ; soweit die Richtigkeit der Behaup¬
tungen nicht offenkundig ist, hat der Einsprucherhebende für
sie Beweismittel beizubringen.

Den 7 . Mai 1920 . Gemeinbrrat.
Vorstand Hoernle.

von Selbstinteressent sofort zu kaufe« ge¬
sucht. Angeb. an die Enztälergeschäftsstelle.

LmdmMMicher Vezirksvereni NembW.
MWeder-Versamlms

am Sonntag , de « S . Mai LS2V , nachm . j2 /r Uhr
in Reneubürg , Gasthaus zum „Anker - .

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Beitrags -Erhöhung von 3 auf 5
2 . Genehmigung der Rechnung für 1919,

Entgegennahme des Rechenschaftsberichts für 1919,
Genehmigung des Voranschlags für 1920.

3 . Wahl der Vertreter zum Gau -Ausschuß und zum
landwirtschaftl . Hauptverband.

4 . Vortrag von Geh . Regierungs - und Landesökono¬
mie -Rat Prof . D . Acrebon -Hohenheim über die
Futter -Versorgung unserer Viehbestände in Gegen-

, wart und Zukunft.
Einladung ergeht an alle Mitglieder und Freunde der

Landwirtschaft.
Veremsvorstand Knbler.

Tüchtiger, zuverlässigerLangholz-Fuhrmann
kann sofort eintreten bei

L. L. Wagner. Sägewerk, Llnstmühl.
Post Hirsau , Telefon : Amt Calw Nr . 48.

stew.feuemetzrllelielMrg.
Uedung

der AzeI. II. lli md rv»
am Samtztag , de « 8 . Mai , abends 7 Uhr . Präzise-
und vollzähliges Erscheinen.

_ Das XommanSo.

Zur BrutstrMug!
Prima Haferflockenj ,»

Haserbackmehl! ^
Erh. Kürbis, Herrenalb.

ff»
empfiehlt

!Fahrrüder!
Habe mehrere gebrauchte und neue Fahrräder , sowie in-

und ausländische Bereifungen billig zu verkaufen.
Friedrich Holzäpfel » Fahrradhandluna,

Liebenzell.



Gemeinde Grunbach.

Stammholz-
Verkauf.

«m Montag , den 17. Mai 1920
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

1.  Nadelholz -Langholz: 860 Stück mit 60,25 Fm. l. KI..
255.41 Fm. II. Kl., 277,28 Fm. III. Kl..
99.68 Fm. IV. Kl. und 25,89 Fm. V. Kl.

2. Sagholz : 19,79 Fm. I. Kl., 53,10 Fm. II. Kl.,
30,91 Fm. Hl. Kl.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding¬
ungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus-
gedrückten Angebote wollen am 17. Mai , nachmittags2 Uhr,
auf dem Rathaus eingereicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller,
Salmbach.

Schultheitzenamt.

Calmbach —Langeu - rarrd.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Tonntag , den 8 . Mai 1S2S

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
ia das Gasthaus zum „Bahnhof " in Calmbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Richard Metzler,
Sohn des verstorb, Chr. Metzler, Lokomotivführers

in Calmbach.
Emma Frida Ohnmacht,

Tochter des Johann Ohnmacht, Kettetimachers
in Langenbrand,

Kirchgang um '/-12 Uhr in Calmbach

Gaistal —Herrenalb.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den Mar 1929
stattfindenden

KochzeiLsfeier
in das Gasthaus »Ak „Linde" in Gaistal

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hatoö Koch,
Sohn des Johann Koch, Holzhauers in Gaistal.

Emma Laiftuer,
Tochter des -s Ludwig Laistner in Gaistal.

Kirchgang 1V Uhr i« Herrenalb.

!V«

Gasthausz. „Goldenen Lamm
in Büchenbronn bei Pforzheim.

Bringe den titl. Vereinen und Gesellschaften meinen große«
Taal in Erinnerung.

Pr. Münchner Biereu. selbstgezogene Weine.
Bes. 6l. HÖrter.

Lalmbach.
Am Sonntag , den 9. Mai findet im Gasthaus zur

.Linde " in Salmbach

große Hundtbörse
statt. Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein.

Wilhelm Rau.
AmMcke Kurse

milgeteilt von der Bankfirma Baer öd Elend , Karlsruhe i. B.
» Proz . Kriegsanleihe
4
«'/.
4
4

Bad. Eisend.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger

79 -/«
SN/.
88
88
92

Devise Schweiz ISO Francs
Holland 10« Guide,

Allgem. El. Akt.
! Paletiahrt „ .
! Nordd. Lloyd Akt.
i Phönix Akt.
! Bad. Anilin u. Soda Akt.
§ Deutsche Kali-Akt.

940
. « 1940

339
178 ' /.
172 ' /,
480'/«
blO
429

k.Heek'scke öucdäruckerei
Ink . V . Kilroiii

llsrsbsIIunA sÄmblieks«

Oruclisaclien
für Handel , Oe v̂er -bs , inciusbris , Lskörcisn , Vereins , Hotels

unci k?sstaurents in eiritLcker bi8 tein8t6r ^.rmtuiirunA.

Ksisiogb :: prospskw :: l̂ eisüslen i: ? >3l <3t6.

für Luokbincierarbeiten jecisr -̂ ri.

VsrlaZ äss
U 'SiLSLlsÄ .rU , :: : : : : ? 6ltzk0ü Nr . 4.

Neuenbürg.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einen

Lchkimgeii
ür unsere Schleiferei und

Vernicklerei.
Beller K Fischer.

EinigeUglmnnkll,
sowie einige

MSSehen
zu leichter Arbeit werden
angenommen

Birke «selber
Dampswaschauftalt

Wildbad.
Gesucht gewandtes, nettes

ZllllWMIl,
äußerst kernig, dauerhaft,

preiswert.

A. W. Andernach,
Beuel a. Rh.

Niederlage:
Birkenfelder

Bavmaterialienhandlung,
Birkenfeld.

SM.

Bieselsberg,

s»A«

Aapfenhardt,

Vanktagung.
6. Mai 1920.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an
dem uns betroffenen schweren Verluste meines lieben
Mannes, unseres lieben, guten Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Friedrich Mönch, o

1MWII
Hotel „Goldenes Roß"
Mädchen gesucht!

Fleißiges, ehrliches

Mädchen,
das schön gedient, bei guter
Behandlung und hohem Lohn
für bald gesucht.

Frau Carl Barth,
Pforzheim, Blumenstraße 15

Zum sofortigen Eintritt

Hoher Lohn. Gelegenheit mit
am Herd zn arbeiten.

Hotel Krone , Konstanz.
Ein ordentliches

kann sofort eintreten bei
Frau Wilkelur Maneval.
Danwfwaschanstalt Birkenfeld.

Calmbach.
Zu verkaufen eineRoWarMratze,

ein schwarzerMM-AnM
mit Zylinder, ein
Kinderwagen.

eine tannene
Bettstelle,

l Mschkeffelgestell,
alles gut erhalten. Zu er-
fragenHansnnmmei Rr .8.

A

Mühlebrsitzer,
für die zahlreiche Leichenbegleitung, die vielen Kranz¬
spenden Und den Gesang der Schüler unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Schmidt  sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der tieffrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Mönch, geb. Bohnenberger,

mit Kindern und Geschwister.

Neuenbüra
Frische ^

(Kabliau)
find emgetroffen bei

Ad. Lustnauer'z Nl
Inh . C. Göck elmn^

Eine

ZZiNUlltt-Wchv
zu mieten event. ein

Wohnhaus
in Höfe « oder
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis
Enztälergeschästsstelle.

riirn-vereii,
GrSfeichaufen.

Zu verkaufen

24T«rnstSb
(Nutzeisen), 22 ww starkr
95 cm lang.

Zu erfragen bei
Friedrich Spieael.

H e r en a l b.
Tüchtige

Köchin W
ZiMemWei

iei hohem Verdienst per so¬
fort gesucht.

Angebote an Pevfi«
Bergschlößchen (Telef. A>erbeten.

Wildbad.
Montag , 10. Mai, vom

vonO'/e Uhr ab, vor dem HM
„Goldenen Löwen",Versteht-
rung einer großen Anzahl vor¬
züglicher Bettenm.  Roßha«-
matrazenu.and.Haushaltungl-
gegenstände. Einzelabgak

Enzkösterle.
Verkaufe einen sehr wach-amen

Für Schärfe wird go.rantiert
Schwarz mit weiter Brust.

Andres Alber.
D o b e l-.'W j » d hof.
Habe Mch 2 Rollen

»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»«>
Lalmbach.

Sonntag , 9. Mai , nachm. 4 Uhr im Saal zur „Krone"

WWk GksWs-AufsiihrW
(« esang-Gottesdienst)

ausgeführt von Frl. Else Rücker, Sopran aus Karlsruhe
und dem Gesang- und Musikverein der Methodistenqemeinde
Neuenbürg.

Das Textprogramm kostet1 Mk. und berechtigt zum
Eintritt. Kinder ohne Aufsicht Erwachsener können nicht zu¬
gelassen werden.

AchtungI
Am^Sovutag , den 9. Mai findet im Gasthaus zum

.Baren " in Ottenhausen

großes Konzert
statt, wozu Gönner und Freunde herzlichst einladet.

Schkmrzwalh-Quartett Ottenhausen.

Den Herren Gemein̂chorj^hern
empfehlen wir uns zur Lieferung der amtlich vorgeschriebenen

Wahlkouverts
und erbitten uns baldige Bestellung.

C. Meeh sche Buchdrmkerei.
Inh . : D . Strom.

in vorzüglicher Ware zui
Tagespreis abzugeben. Ar
geböte an Klink.

Engelsbrand.
Eine sehr schöne, starke

Nutz- M
FahrknS.

26 Wochen tragend, hat zv
verkaufen
Cdr . Knödler z. ..Rkßlet

Oberniebelsbach.
Ein schönes

hat zu verkaufen
Ernst Waidner.

Conweiler.
Zwei Paar

Schweine
hat zu verkaufen

Ariedr . Schönihnler,
Bäcker.

liefert laufend waggonweise
und in kleineren Posten.

Jnl . Motrr , Ulm a. D-
Handelserlaubms21.12.l8. O.-A. Ul«.

Äezugsprets-
Merieljährlich in Ne
bürgFl 2.7S. Durck
Post im Orrs- undO
amts-Berkehr sowie

, sonstigeni-'Uind Ve,
^, 845w.Po>>best. S

-ällen von höherer G
kein Anspruch nuf !

„n° d» A-'"-"« """
^ ^ udluug der Sezuqrpr

Bestellungennchmen
Postüellen. in NkuenI
außerdem die Austri

jederzeit entgegen

Girokonto Nr. 24
»er Oberamls.Spar!

Neuenbürg.

1V6

Der Weltfeier
die Welt, die ihn
ach mit etwas ös
owohl wie auch >
en, Liesen Tag r
andern nach den
uns liegen, den v
dem. Auch die wi
»Mich zu diesem
das württ. Arbeit¬
en , daß die A
Achtstundentag dem
gesetzmäßig hat; al
Zeit fern sind, wo
nur an vier Tagen
und bezahlen könnt
turdifserenz schonk
zufolgen. Das wi
m dem die Leben
im Preis gestiegen

Der Landtag
oakanz noch möglic
das Schulgesetz, au
auch in der dritten
Dazu gehört ferner
für die Presse bed
Mer, deren Priv
gesamte, von der l
Zeitungen befinden
noch in diesem Sc
Zeiümasverlagse
Heymann macht gc
sich gerade gegen di
das nennt man P
morsen wurde, ö
alleinigen Komm«
gesamten Staatsmi
ohne jede Berechtig
anzeiger von „k
Wer aber waren <
die in Stuttgart di
Er sagt, man wol!
zialdemokrat sei.
Lindemann als so;
wir gar nichts einz
oerirauen konnte,
auch Herr Blos >
von bürgerlicherL

Und nun geht
erbittert werden u
der Parteien ab, s>
tcn lhandelt. Be
eine wichtige Roll
unter der Austritt!
und Freisinniger,
rnMeßen. Zwei
die KoaMonspoliti
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Stimmen bei 7
kommt auch die ?
wenigstens meinen,
Steuerlast Grund
iie sich um die S
Wen. ' Wir erin
Postgebühren, w«
barortsverkehr 40
kommen noch die i
summen muß ja
Wandel ruinieren,
spart würbe, anstc
Eisenbahn immer
.Hamlet rufen: L

Die Konferenz
Franzosen geendet.
Nachrichten über t
lksche Premierminis
darüber debattiert
auch den Ruhrbeg
nektieren. Sie de
men. So konnte
furts sin alter sch
Pariser Deputiert!
auch dabei, daß L
wird. Desweilen
sstlche Offensive ge
durch Japan bedr
dem an Jugoslav
Mr enffpinnt siö
Mgland an. Der
L̂ nach Völkerbu
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